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Karlsruher Z e i t u n g.
Nr . 120 . FreilM , den 1 . Mai » 1818 .

Deutsche Bundesversammlung . ( Fortsetzung des Auszugs des Protokolls der ly . Sitz , am 20 . April . ) — Baiern . — Frei »
Stadt Frankfurt . — Dänemark ., — Frankreich . ( Paris . Straßburg . ) — Oestreich. — Preuffen . ( Berlin . Koblenz . ) — Liuß---
land . ( Warschau . ) ^

Deutsche DundesversamnjknNK .
Fortsetzung des Auszugs des Protokolls

der 19 . Sitzung am 20 . Apr . Hanover : Dies¬
seitige Gesandtschaft hat nicht verfehlt , auf de» Grund
- essen , was in der 49 . und 50 . .vorigjahrigen Sitzung ,
wegen Vordcreitung der Berachungen über die staats¬
rechtlichen Verhältnisse der mediatisuren ehemaligen
Neichsstände und des Rcichsadels in den einzelnen
denischen Bundesstaaten verabredet worden , sich eine
nähere Belehrung über die Lage , in welcher sich diese
Angelegenheit in dem Königreich Hannover befindet , zu
verschaffen , und ist jezr in den Stand gesezt worden ,
folgendes darüber nürzuthcilen : Es ist bekannt , wel¬
chen Aurheil der Prinz Regent bei Eurwerfnng der Bun -
- esakce , besonders mit an der Fürsorge genommen hat -
daß die Mcdiatlsirren auf jede rhnnliche Weise in allem
demjenigen ungestört erhalten würden , was mir den
Rechten des Souverains , dem sie untergeordnet wor¬
den , nur immer vereinbarlich ist . So wie Sie daher
alles dasjenige gern genehmiget haben , was zum Bor¬
theil der Mediatistrcen in die Bundesakte ausgenommen ,
oder durch dieselbe auf nähere Bestimmung verstellt ,
worden , um dadurch einen in alle » deutschen Bundes¬
staaten übereinstimmenden Rechtsznstand derselben zu
bewirken , so sind Sie überzeugt worden , daß die Er¬
reichung dieses wohlkhat

'
gen Zweks sich weit eher durch

gütliche Verhandlungen und gegenscitge Uebrrcinkunft
nur oeg Einzelnen , als durch allgemein ausgesprochene
theoretische Grundsätze erreichen lasse , deren Änwcndung
- och allemal , oft selbst zum eignen Besten der Media -
tistrlea , den aus der Verschiedenheit der Lokalitäten ent¬
springenden nothwendigen Modifikationen unterliegt ;
daß ferner , wenn gleich alle Mediarisirre ein gleichför¬
miges Los ocs Verluste- , nicht der Souverainerar , die
sie niemals besessen haben , sondern desjenigen Th -' ils
ihrer vormaligen Rechte betroffen hat , welcher jezr aus
den Sonverain übergegangen ist , dem sie untergeord¬
net worden , und sie in sofern ein gleiches Interesse ha¬
ben , dennoch kein Grund vorhanden ftp , um sie noch
jezr alL eine eigene , für sich bestehende moralische Per¬

son- zu betrachten , deren Mitglieder eines das andere -
zu vertreten hätte , und mit dem nur gemeinsam unter¬
handelt und abgeschlossen werden könne , daß vielmehr
ein jeder derselben sich damit begnügen könne und müs¬
se , wenn ihm von dem Souverain , dem . er angchort ,
diejenigen Rechte wirklich zugcstanden werden -, welch»
entweder in der Brmdesakte speziell augedenlec worden ,
oder sonst , nach der Verfassung eines jedenLaiides , mir
der Ausübung der Svuverainetatsrechte über sie und-
ihre Gebiete vereinbarlich sind. Se . tönigl . Hoh . der
Prinz Regent haben daher Ihrerseits die grbßeste Be¬
reitwilligkeit bezeigt , -mm durch gütliche Verhandlungew
uttd gegenseitige Ücbereinknnft mit den einzelnen weni¬
gen , indem Königreich befindlichen , medialisirteuSian -
dcsherrn den Bestimmungen der . -Bundesakte zu genü¬
gen . - Es sind deren in dem Königreich Hannover über¬
all nur drei : der Herzog von Lovz - Corswareii , wegen
d-eö Kreises Emsbühren , der Herzog von Aremberg ,
wegen des Kreises Meppen , und der Graf , jezt Fürst
von Bentheim , wegen der Grafschaft Bentheim . Der
Erstere , der irr Rkeine wohnt , und , » ach der große »
Mehrheit seiner Besitzungen irr dem vormaligen Für -
stenthttme Rhema - Wolbeck , prcussischer Uutcrthan ist,
har , als Besitzer von Emsbühren , bis jezr keinen Schritt
gethan , um mit seinem Landesherrn erus . Vereinbarung
zu erwirken . Dagegen har das Gouvernement , als er
seine Kameralqr 'tter zu den Beiträgen für die Münsteri -
schcn Pensionäre verweigerte , ihn ansgefvrdert , einen
Kcmmissarius abznsenden , mit welchem dieser Ge¬
genstand sowohl , wie die übrigen Verhältnisse , regu -
lirt werden könnte ». E .s ist Lies aber nie von ihm ge¬
schehen , und haben daher durch seine Schuld diese An¬
gelegenheiten bisher unerledigt bleiben müssen. Die Do¬
mainen in Emsbühren werden jedoch nicht besteuert ,
sondern die Beiträge von stächen zu den vorerwähnten
Pensionen nur amiocirr . Die Domainen aber sind nnv
unbedeutend , und daher das Objekt selbst nur von ge¬
ringer Erheblichkeit . Tic Unterhandlungen mir den»
Herzog von Aremberg sind anfänglich ' mit vieler Wär¬
me betrieben , und würde » zum Schluß gekommen ftvn ,
wenn sic nicht der Herzog selbst- ganz abgebrochen haue .



tz-l hat nämlich eine jährliche Rente von 134,227 Fr . ,welche Bonaparte ihm 1810 für den Verlust seiner Ho¬heitsrechte hei der Einverleibung deS Landes! zugcsag ^aber nie bezahlt hatte , mit in diese Unierhandinug eiu-
ßumischen gesucht , und als dieses abgclehnt werden
wußte , und man von Seite des Gouvernement angefan¬
gen , über die Regulirung seiner Verhältnisse als Media -
tisirter mit dessen Mandararius zu Frankfurt , dein ge¬heimen Rath v . Schmauß , zu nnterhandeln , hat vcr -
stlbe sich nie darauf entlassen , nia )l einmal Anträgewachen , noch jemals die verlangten Rachweisnngen und
Notizen über die Domainen seines Kommittenten bei¬
dringen kbnnen , und ist von diesem zulezt ganz ohneInstruktion gelassen. Der Herzog hat sich dagegen im
Jahre 1816 nach Paris gewendet , um dort die Ange¬
legenheit wegen seiner Rente zu betreiben , und später¬hin deshalb bei dem Prinzen Regenten persönlich solli-
zitirt , worauf Se . köm'

gl . Hob . ihm zu erkennen gege¬ben , daß , so viel die Rente anlange , Siekeine Ver¬
bindlichkeit anerkennen konnten , indem Sie Meppenvbne alle Entschädigiingsverpflichtung bekommen hät¬ten , Höchsisie aber mir Bereitwilligkeit z » einer Ver -

-einbarung über die übrigen Verlzäl -tnisse die Hände bie¬
ten würden . Der Herzog hat hierauf erklärt , einen
Kommissarms nach Hannover abschickenzu wollen , stakt
Lessen aber nur anfs neue das Objekt der Rente ausge¬nommen , und sich bei de » Gesandte » der vier Mächte
zu Paris , jedoch ohne Erfolg , über die von Hannoverund Prensssn verweigerte Anerkennung seiner Renten -
fvrderrmg beschwert .

"
Ucbor seine mediatisiiten Verhält¬

nisse beobachtet er fortdauernd ein völliges Stillschwei¬
gen ; man hat bisher immer , sowohl einem Arembergi -
fcheu Anträge , als einem Kommissarius vergeblich cnt -

. gegegen gesehen , und sich daher in der Umndglichkrit
befunden , die wohlwollenden Absichtcu des Prinzen Ne -
gcnreu zur Ausführung zu bringen . Was die Verhält¬
nisse mir Bentheim anlanget , so, sind vom Nov . iFiZbiö Mar ; rstrü darüber kommissarische Unterhandlungenin Hannover gepflogen , um solche in ihren verschie¬denen Verhältnisse » z » reguliren . Von Seite des
Gouvernement ist man dabei dem Fürsten von Bent¬
heim mit größcster Liberalität entgegen gekommen;diese ist aber von dessen Seite so wenig orwicdcrt
worden , daß die jenseitigen übertriebenen Forde¬
rungen , ohne Veemrrachtiaung der Rechte der Uu-
rerrbanen , wie der ersten Souverametätsrechte , garnicht zugegeben werden können . Wahrend der Un¬
terhandlungen ist der Bentbeimische Kommissarius plöz -
kich abgereisec , wodurch solche daher ins Stecken gera -
khcn , ohne daß man von Seite des Fürsten die gering¬ste Neigung zu deren Anknüpfung - geänssert hätte , und
nachdem -die geachren Anträge nicht angenommen wor¬den , so kann auch von dem nicht weite -- di ? Rede seyn ,wozu das Gouvernement sich mit Liberalität bereitwilligerklärt barte , sondern nur noch von dem , was nach derBui '.deoakce gefordert werden kann .

-( Beschluß folgt .)

B a l e r n.
München , den 27 . Apr . Vorgestern Nachmittagswurde der einige Tage vorher hier verstorbene königl .Gen . Major , Karl Freihr . v . Srengel , mir allen sei¬nem Range angemessenen militärischen Ehrenbezeugun¬gen zu Grabe bestattet . — Gestern Nachmittags hatdie historische Klasse der königl . Akademie der Wissen¬schaften dahier eine» großen Verlust durch den Tod desHofraths und Professors , Dr . Karl Frievr . Wikh . vonBrcyer , erlitten . — Znm ordentlichen frequentirendenMitglieds der genannten Akademie ltt der mathematischrphysikauschen Klasse ist von Sr . Maj . dem König unterm11 . d . der Salinenrath v . Reichenbach , bisheriges aus¬serordentliches Mitglied , ernannt worden .

Freie Stadt Frankfurt .
Frankfurt , den 29. Apr . In der hiesigen Ober -postauitözeitung lieSt man heute : „ Wir können ausoffizieller Qulle versichern , daß der in der Beilage zumOppositionsblatte Nr . 39 , vom 24 . Apr . d . I . , unterdem durchaus unpassenden Titel : „ „ Deutsches Fürsten -Koulordat , um die katholischen Uuterthanen in Hin¬sicht ihres Glaubens zu beruhigen/ ' " enthaltene , unrich¬tige und den Z >vck und die Grundsätze der Versamm¬lung entstellende Aussaz Ansichten , welche erst der ge¬meinsamen Prüfung unterliegen , als bereits gefaßteBeschlüsse fälschlich Larstellt . Daß tue Bekanntmachungveirraulicher Berarhnngen der Abgeordneten mehrererStaaken eben nicht der richtigste Gebrauch der Preßfrei¬heit ist , leidet wohl keinen Zweifel/ ' — Als Mitgliederdes am 1 . Mai in Wirksamkeit tretenden Militäraus¬

schusses nennt man noch , von Seite BaiernS , den vor¬gestern hier aiigekommeneii Gen . Major Maillot ; vonSeite Hannovers , den Gen . v . Hinüber ; von SeiteWnrtcmbergö , den Gen . v . Banibülcr ; von Seite Ba¬dens , den Obrist v . Freidvrf ; von Seite des Großhcr «zogthrrmS Hessen , den Gen . v . Weyhers rc .
Däne m a r k.

Kopenhagen , den 21 . Apr . Dem Vernehmennach haben sich einige dänische Unterthancn auf uusernwestindischen Besitzungen zu Schulden kommen lassen ,mit füdamrrikanischen Jusurgentenlapeni gemeinschaft¬liche Sache zu mache« , und selbst für eigene Rech¬nung aus Pässe der Insurgentrnchrfs das einträglicheKaper - oder Seeräuberbandwerk zu treiben . Die D eil-n - hmer sind aber enkdetc und zum Theile zur öffentlichenArbeit in Eisen kondemnirtworden . Das Liesfallsige Ur-rhcil der dänisch - westindischen Regierung wird aber ,dem Vernehmen nach , an das hiesige höchst? Gericht
eingcklagt werden , da man in dieser Sache die gan¬ze Strenge der Gesetze geltend zu machen not - wen¬
dig halt .

'

Frankreich .
Paris , den 27 . April . Von den vorgestri¬

gen Sitzungen der beiden Kammern ist noch nach-
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zutragen r Die Pairskammer sezte die Diskussion
über den die persönliche Hast der Schuldner betref¬
fenden Gesezcnlwuif forr , nachdem sie vorher , auf
den Antrag ihrer Peritionskommissio « , eine Vorstellung
des Loros Kmnaire an den Präsidenten des Konseil der
Minister verwiesen harre . In der Deputirtenkammer
wurden die Abstimmungen über die Ausgaben des Po -
kizeiministeriums geschlossen , und dieselbe», so wie auch
ei» Fonds von 17 Mill . Fr . für die Negoziationskosten , be¬
willigt . Der in der vorhergegangenen Sitzung von Hrn .
de la Bvurdonnaye gehaltenen Rede wurde der von einigen
Mitgliedern verlangte Druk verweigert . ( In dem 1 .
Art . des gestern mitgetheilten Gesezenlwurfs über die
zu kreircnden neuen Renten ist noch beizusetzen : mit
Zinsengenuß vom 22 . März 1818 an . )

Der König hat gestern mit den Ministern der Marine
und des Innern gearbeitet . Nach der Messe erschienen
Se . Maj . auf dem Balkon der Tuillerien .

Seit dem 24 . d. ist die Gemäldesammlung im Pal¬
laste Luxembourg dem Publikum gebfuet .

Graf von Crocquembnrg , der am 24 . des leztver -
flossenen Monars Februar hier , als er eben in die Oper
gehen wollte , arrerirk worden war ( sh . Nr . 61) , ist
gestern wieder in Freiheit gesezt worden .

Die Nachrichten aus Alby reichen nun bis zum 22 .
d . Am 18 - und 20 . ( am iy . , Sonntags , hielt das
Gericht keine Sitzung ) win den mehrere Zeugen zu Gun¬
sten der Angeklagten abgchbrt . Die Aussagen der mei¬
sten derselben bezogen sich darauf , daß Bastide am iy .
Mai Abends und am 20 . Morgens , znrZeir , woFual -
dez ermordet und beraubt worden , nicht in Rhodcz ,
sondern auf seinen Gütern zu Gros und la Morne gewe¬
sen sey . Eine Mde . Vernhcs , Schwägerin von Bastide ,
brachte diesen , der bis jczt grbßtenthcils lachend und
scherzend seine Lage behandelt hatte , zum Weinen .
Verschiedene andere der den Angeklagten günstigen Zeugen
wurden von dem kon . Generalprokurator hart angefahren ,
der selbst , da sie nach ihm offenbar die Unwahrheit sagten ,
deren Arretirung verlangte . Der Präsident begnügte
sich damit , sie unter polizeiliche Aufsicht zu stellen . Ei¬
ner der Sachwalter der Angeklagte » , Rvmiguiereö , eiferte
heftig gegen dieses Verfahren , und wurde , daher vom
Präsidenten mehrmals erinnert , mit mehr Ruhe und
Anstand zu sprechen .

Straß bürg , den Z2 . Apr . Der Oberbefehlsha¬
ber der östreich. Okkupationstruppen , Gen . Baron
v . Frimont , hat dieser Tage den im nicderrheinischen
Departement liegenden Theil dieser Truppen gemustert .
Zuerst begab er sich » ach Hagenau , dann nach Ste -
phansfeld , Zabern und Molsheim . In lezterer Stadt
machte ihm unser Prafekc einen Besuch .

O e s t r e i ch .
Wien , den 24 . Apr . Vorgestern ist die Frau Für¬

stin von Anhalt - Bernburg - Schaumburg von Ofen hier
angekonimm . — Am « Z . d . wüthete iu der kdirigl. un¬

garischen Freystadt Gran eine FruerSbrunst , die eine
der furchtbarsten war , welche ze eine Stadt brtraf .
Sie brach nach 1 Uhr Mittags , wie es heißt , dmu -
Unvorsichrigkeit beim Brodbacken ans . Mn . einem stür¬
menden Nordwind « « gefacht , verbreitete sich das Feuer
schrcklich schnell , und legte binnen drei Stunden über
222 Häuser in Asche . Stundenweit führte der Wind
Gluth und Asche mit sich , zündete auch die von der
Stadt abgelegenen , mir vielem Kostenaufwande meist
neu gebauten Preßhäuser an , und verwandelte sie kt»
Asche . Zwei schöne Kapellen , zu St . Anna und St .
Rosalia , das Milirärspiral , nebst andern ansehnliche «»
Gebäuden , wurden ein Raub der Flammen . — Gestern
stand hier die Konventionsmünze zu 266S .

P r e u s s e n .
Berlin , den 25 . Apr . Vorgestern Abends sind Se »

kais. Hoh . der russ. Großfürst Michael von hier nach Leip¬
zig abgereiset . — Der Fürst Staatskanzler ist aus den

. Rheinprovinzen am 22 . zu Glienicke bei Potsdam , und
der königl . Flügeladjutant , Oberstlieut . vonBrauchitsch ,
von Warschau hier zurük eingetroffen .

Koblenz , den 2Z . Apr . Hente ist die Antwort
des Königs auf die in öffentlichen Blättern schon viel
besprochene Adresse vom iF . Okt . v . I . hier eingetroffen .
Sie ist „ an die Einwohner der Stadt Koblenz und
der Städte und Gemeinden des Koblenzer Regierungs -
departcmcnt " gerichtet , und lautet wörtlich wie folgt :
, , Weder in dem Edikte vom 22 . Mai 1815 , « och in dem
Art . iz der BundeSakse ist eine Zeit bestimmt , wann
die landständische Verfassung eintreten soll . Nicht jede
Zeit ist die rechte , eine Veränderung in die Verfassung
des Staates einzuführen . Wer den Landesherrn , der
diese Zusicherung ans ganz freier Entschließung gab ,
daran erinnert , zweifelt freventlich an der Unverbrüch¬
lichkeit seiner Zusage , und greift seinem Unheil über
die rechte Zeit der Einführung dieser Verfassung vor ,
das eben so frei seyn muß , als sein erster Entschluß eS
war . Jeder Kommune , jeder Korporation und jedem
Einzelnen steht eS frei , am Throne , wie bei den Mini¬
sterien und Behörden , sein Gesuch vorstellig zu machen ;
das Auffordcrn , zu suppliziren , kann aber nicht gestartet
werden , und ein solches Auffordern liegt augenschein¬
lich darin , wenn eine Bittschrift im Lande nmherge -
schikt und nachgefragt wird , wer von der Einwohner¬
schaft »nterwichncil will . Die Mir vor einigen Tage »
zngckommene Vorstellung mehrerer Stadt - und Dorf¬
gemeinden und Einwohner des Koblenzer NegierungS -
departemcnt , dacirt vom 18 - Okt . v . I . , kann also nur
mein gerechtes Mißfallen erregen . Ich werde bestim¬
men , wann die Zusage einer landständischen Verfassung
in Erfüllung zehen soll , »nd Mich , durch „ nxeM ?.
Vorstellungen , im richtige » Fortschreiren zu diesem Zie¬
le , worüber unlägst Meine Erklärung bei dem Bun -
desverein abgegeben ist , und dem gemäß die weitere
Vorbereitung erfolgen wird , nicht übereilen lasten .
Der Unrertymien Pflicht ist es , im Vertrauen auf Meine



frei « Entschließung , die jene Zusicherung gab , und derbetreffende Artikel der Bundesakre veranlaßle , den Zeit¬punkt abzuwarten , den Ich , von der Uebersicht desGanze » geleitet , zu ihrer Erfüllung geeignet findenwerde . PvlSdam , den 21 . März 1818 - FriedrichWilhclm . "

Rußland .
Warschau , den 16 . Apr . Am n . d. nahm derKaiser die Festung Modlin in Augenschein , und am 12 .reifete er von hier nach Kalisch an der Glänze des Kö¬nigreichs ab . Se . Majestät werde » i» kurzem hierzursik erwartet .

B a d e N . -

Auszug au - de « Karlsruher WitterungS - Beobachtungen .
ZO . April s Barometer sThermometer > Wind jHygrorneter Witterung überhauptMorgens ) 7

Mittags
Nachts 10

27 Zoll 8/ « Limen
27Zoll 7/ -, Linien
27 Soll 8/ » Linien

13 Grad über 0
22/ix Grad über 0
12Grad über 0

Norbost
Norvost
Südwest

62 Grad
45 Grad
58 Grad

wenig heiter
heiler

trüb , Gewitter

Theater - Anzeige .Sonntag , den Z . Sllai : Die Schreiner - Familie , oder :Die unruhige Nachbarschaft , komische Oper in zweiAkten ; Musik von Miillcr .

Konzert - Anzeige .
Künftigen Samstag , Len s . Mai , wird Madame de Gre¬gors , im Saale zum Badischen Hofe , ein grobes Vokal - undInstrumental - Konzert zu geben die Ehre haben . Das Näherewird der Anschlagszetre ! bekannt machen.

Karlsruhe . sFahrniß - Versteigerung ) Rächst-kunfligeu Montag , den 4 . M - t , von Vormittags 9 Uhr an undNachmittags , und t>,e folgenden Tage , w,rd in dem Gasthauszum Kaiser Alexander eine Fahrnibversteigerung abgehalren ,ü »d dabei .Gold , Silber , Bronze , Porzellan , Mannskteiser ,Betlwerk und Geruch , schönes Schreinw . rk , kupfernes , mcs-likigenes , zinnen - s und eis- rneS Küchengeschirr , auch sonstigerHausrath , gcqe» gleich baare Bezahlung , den Meistbietendenzugeschlagen werden .
Karlsruhe , den 09 . April agiZ .

Großh - rzogliches Sladlamksrevisorat .O b e r m ü l ! e r .Durlach . ( Haber Versteigerung .) Montag , den4 . -utai L. I . , Vormittags io Uhr , werden bei UnterzeichneterSteile Ztzo Mlt . Haber Partienweise öffentlich versteigert .Durlach , den LZ . Ap- il 18 - 8.
Großherzogtiche Domanialverwaltung .

Banz .
Offenbur q . ( Schulden - Liquidation, ) Gegenden in das Königreich Baier » auswanderuden Burger undAckersmann Leopold Benz von Ichenheim wird onn -jl Schul -denliquivalian erkannt , und zu deren Vornahme Tagfahri den4 . Mai dieses I -hrs in dem Schwanenwirthshause zu Ichen¬heim anberaumt , „ llwo di« Gläubiger erscheinen , und ibreForderungen , unter Darlegung der in ihren Händen d . siuo -licherr.Beweisulkunden , vsr dem aufgestellten Kommissar liqui -ren sollen.

Offenburg , den 16. Avril , 8,8 -
Großherzogl . Stadt - und iteS Landamt .'

Meister .
OffenburH ( Schulden - Liquidation . ) Gegend? n in LpS K »» jßreich Baien , auswandcniden Burger undLcttrvmalln Ma - Hias Boisep von Jchekiheim »ri,d anmikSchiil -

denliquidation erkannt , und zu deren Vornahme Tagfahrt den4 . Mai dieses Jahrs in dem Kchwanenwirthshause zu Ichen¬heim anberaumt , allwo die Gläubiger erscheinen , und ihreForderungen , unter Darlegung der in ihren Händen befind¬lichen Beweisurkunden , vor dem aufgesiclllen Kommissär liqut -diren sollen.
Offenburg , den 16 . April igiS -

Großherzogl . Stadt und iteS Landamt .
Meister .

Flehingen . ( Oehl - , Mahl - und Giptmühleff -Der Pachtung . ) Cs ist eine in Flehingen gelegene gut ein -gerichlete O - Hl - , Mahl - und Gipemühle auf mehrere Jahre jaPacht zu geben . Diesrlbe kann sogleich bezogen werden . DaSNäher « darüber ist zu erfahren bei
Papierfabrikant Strauß daselbst.

Karlsruhe . ( Kapital - Gesuch . ) Es werdet , gegendoppelt - gerichtliche Versicherung ivoo fl . b,s , Zvo fl . aufzu -nrhmen gesucht , und dem Hrn . Kreditor 6 pCl . jährlich zuge -sichcrt. Näherer » fährt man im JeilungS - Komplott .

Anzeige
an die Herrn Bierbrauer und Händler mit

Hopfen .
Meinen vekehrüchen Kunden in Hopfen , vom Gewerbe derBierbrauerei sowohl , als solchen , die ich Kon ' Mttiionsu eise be¬diene , mache ich hiermit die Anzeige , daß meine Gesundbeits -umstände mir wieder erlauben , sie dieses Jabr aus meinerGeschäftsreise , um Jakobi , selbst besuchen zu können . Ichbitte sowohl Sie , verehrte Freunde , als anbeie , die mit mirin Verbindung zu treten wünschen , darauf gefällige Nülsichtzu nehmen , und mir Ihre Aufträge hi -- zu meiner Ankunftaufzugebt .i , wenn Sie solche nicht lieber früher einsendenwollen.

Ich verbinde hiermit die Nachricht , daß ich jezt im Stan¬de bin , rcchs billige , na » , nach Beschaffet heit der Gür « derWaare , sogar niedrige Preise in Hop en bewillige » zu können,mit der Bitte , mir d-- -> in d >-r Za- ischenzeic , bis zur neuenHopfenärnde , noch Bedürfende , schaifttich durch die Post an -hcro anszugeben , worauf die beste Ausführung der Aufträge» folgen soll .
Nürnberg , den 24. April r8rS -

Jsh . Mart . Löd - l ' s ,
Hopfen - , Wein - , KLoaren - , auch Kommis¬
sion? - und Sp - LltiouLsandlurig in NÄrnborg .
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